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Lohnunterschiede
bleiben lange
DRESDEN — Die ostdeutschen Löhne
hinken nach Einschätzung des Ifo-
Instituts in Dresden noch jahrzehn-
telang dem Durchschnittsniveau im
Westen hinterher. Zu diesem Ergeb-
nis hätten neue Forschungen ge-
führt, teilte die Niederlassung ges-
tern mit. Seit der Jahrtausendwende
beträgt demnach der Abstand bei
den Bruttolöhnen und Gehältern
durchschnittlich 5,30 Euro pro
Stunde. Pro Jahr verringert sich der
Abstand den Berechnungen zufolge
nur um 1,7 Prozent. „Bei diesem
Tempo würde es noch fast bis zum
Jahr 2070 dauern, ehe der Lohnab-
stand auf unter zehn Prozent sinkt“,
erklärten Jan Kluge und Michael
Weber vom Ifo-Institut. Das Lohnge-
fälle sei vor allem auf die kleineren
Betriebsgrößen im Osten zurückzu-
führen. (dpa)

ZENTRALBANK

EZB verteidigt
lockere Geldpolitik
FRANKFURT (MAIN) —  Die Europäi-
sche Zentralbank (EZB) hält trotz
teils harscher Kritik aus Deutsch-
land an ihrer ultralockeren Geldpo-
litik fest und ließ die Zinsen unver-
ändert. Auch nach der jüngsten Ver-
schärfung ihres Antikrisenkurses
halten sich die Währungshüter die
Tür für weitere Schritte offen. EZB-
Präsident Mario Draghi betonte ges-
tern in Frankfurt, falls notwendig,
werde die Notenbank im Rahmen
ihres Mandats alle Instrumente im
Kampf gegen Mini-Inflation und
Konjunkturschwäche einsetzen.
Draghi verwahrte sich gegen teils
massive Kritik aus Deutschland.
„Wir haben den Auftrag, Preisstabili-
tät für die Eurozone zu wahren,
nicht nur für Deutschland“, sagte
der Notenbank-Präsident. (dpa)

DROGERIEKETTE

DM eröffnet
58 neue Filialen
KARLSRUHE — Die Drogeriemarktket-
te DM bleibt auf Expansionskurs.
Von Oktober bis März seien 58 Filia-
len neu geöffnet worden, damit gebe
es nun knapp 3300 DM-Märkte in
Europa, teilte das Unternehmen ges-
tern mit. Gut die Hälfte davon sind
den Angaben zufolge in Deutsch-
land (1786), hierzulande lag auch
der Schwerpunkt der Ausweitung
(plus 42). DM ist in elf weiteren eu-
ropäischen Staaten tätig. (dpa)

NACHRICHTEN

DRESDEN — Die nominierten Chefs
und Firmeninhaber im Alter zwi-
schen 30 und 72 Jahren, darunter
neun Frauen, beschäftigen insge-
samt 5852 Mitarbeiter und erwirt-
schaften Jahresumsätze zwischen
525.000 und 109 Millionen Euro.

Sachsens bedeutendster Wirt-
schaftspreis wird bereits zum elften
Mal vergeben. Der Wettbewerb ist
eine Gemeinschaftsinitiative von
„Sächsischer Zeitung“ und „Freier
Presse“ sowie von Volkswagen Sach-
sen, der Wirtschaftsprüfungs- und
Steuerberatungsgesellschaft PwC,
der LBBW Sachsen Bank, der Spar-
kassen-Versicherung Sachsen und
des Eventausrüsters Congressteam
Dresden. Die neunköpfige Jury hat
ein preisverdächtiges Bewerbungs-
quintett ausgemacht. Wer von ih-
nen „Die Träumende“ bekommt,
wird heute Abend in Dresdens Glä-
serner VW-Manufaktur bei einer
Gala mit 250 Gästen aus Gesell-
schaft, Politik und Wirtschaft ver-
kündet. Die Festrede hält Wolfgang
Grupp, Inhaber der Textilfirma Tri-
gema.

Dr. Heiko Cramer, 
Dr. Basel Fardi, Chemnitz
Heiko Cramer (42) und Basel Fardi
(42) sind Chefs und Inhaber der In-
tenta GmbH, einer Ausgründung
der TU Chemnitz. Beide hatten sich
beim Studium in Hamburg kennen-
gelernt und waren zur Promotion
nach Chemnitz gekommen. Ihr
Start-up entwickelt Software und
Algorithmen für Fahrerassistenzsys-
teme sowie intelligente, kameraba-
sierte Sensoren zur Überwachung
von Sicherheitsbereichen in Banken
und Krankenhäusern. 2011 gegrün-
det, wuchs das Unternehmen von
fünf auf 115 Mitarbeiter, die voriges
Jahr 7,5 Millionen Euro Umsatz er-
wirtschafteten. Das junge Team
schaffte es in kurzer Zeit, Software-
komponenten in Serienfahrzeuge
großer Hersteller einzubauen: Wo

Audi draufsteht, ist oft Intenta drin.
Die Jury würdigt neben der Produkt-
innovation auch die Integration
ausländischer Mitarbeiter. Intenta
will bald zu den 100 besten Arbeit-
gebern Deutschlands gehören und
als Marktführer bei intelligenter
Überwachung die ersten autono-
men Autos ausstatten.

Dr. Christian, Alexander und
Dr. Stefan Jakschik, Löbau
Die Brüder Stefan (40) und Alexan-
der (33) wurden mit der Firma ihres
Vaters Christian Jakschik (66) groß.
Seit 2015 sind sie die Chefs der ULT
AG in Löbau, einem Entwickler und
Produzenten von Absaug- und Fil-
tertechnik. Die Anlagen kommen
überall dort zum Einsatz, wo saube-
re Luft gebraucht wird: bei Instru-
mentenbauern, um Lötrauch abzu-
saugen, um Kaffee beim Verpacken
trocken zu halten, um Klebstoff-
dämpfe abzusaugen und anderem
mehr. Die technischen Lösungen
werden weltweit verkauft. Jakschik
Senior hatte die Firma mithilfe sei-
ner Frau seit 1994 aufgebaut und
2003 in eine AG umfirmiert. Die
Söhne kamen nach Studium, Pro-
motion und Intermezzo in Dresdner
Betrieben zurück in den Familienbe-
trieb. Dort erwirtschaften 80 Mitar-
beiter 14,5 Millionen Euro Umsatz,
fast doppelt so viel wie 2011. ULT
verbucht bislang zehn Patente und
schafft es, junge, gut ausgebildete
Fachkräfte in der Region zu halten
oder sie dorthin zu holen. Derzeit
gibt es sechs Lehrlinge sowie Koope-
rationen mit Hochschulen. Das Un-
ternehmen engagiert sich für
Flüchtlingskinder in Bautzen – auch
mit Lehrmaterial und Schulranzen
– und stellte einen Syrer ein.

Wilfried Hänchen, Großpösna
Wilfried Hänchen (69) ist ein Mann
guten Geschmacks. Seine Dienst-
leistungsgruppe mit Sitz bei Leipzig
ist in Sachsen, Thüringen und Bran-
denburg in der Schul- und Kinder-
speisung tätig, im Betriebscatering,
in der Senioren- und Krankenhaus-
versorgung. Die Produkte kommen
unter dem Label „Sachsenglück“
ausschließlich aus dem Freistaat.
Seit 1993 hat Hänchen 18 Firmen ge-
gründet, aufgekauft, teils aus dem
Konkurs gerettet und unter einem
Dach zusammengeführt – wie 2011
einen Teil der insolventen Frenzel
Tiefkühlkost. Der Verbund – gut 500
Mitarbeiter, 16,5 Millionen Euro
Jahresumsatz – verdient auch mit
Bewachung, Reinigung und Büro-
dienstleistungen Geld. Der Fokus
auf gesunde Ernährung, energiespa-
rende und umweltschonende Pro-

duktion (Mehrweg- statt Aluscha-
len), starker Kundenservice, Patente
auf innovative Geräte hinterließen
bei der Jury Eindruck.

Uwe Saegeling, Heidenau
Uwe Saegeling (49) ist ein Mann mit
Visionen. 1996 übernahm er den da-
mals 34 Jahre alten elterlichen Be-
trieb in Heidenau mit sieben Be-
schäftigten. Heute erwirtschaftet die
Gruppe um den Medizintechnik-
händler mit 120 Beschäftigten an
sechs Adressen in Deutschland,
Tschechien und der Slovakei rund
25 Millionen Euro Jahresumsatz.
Die Saegeling Medizintechnik han-
delt mit Hightech-Geräten für die
Radiologie, Urologie, Anästhesie,
Schlafmedizin, Beatmung und zur
Versorgung von Früh- und Neugebo-
renen. Auf einigen Gebieten ist Sae-
geling bereits Marktführer. Der stu-
dierte Medizintechniker engagiert
sich zudem ehrenamtlich als Spon-
sor und Präsident des Handballver-
eins HC Elbflorenz und unterstützt
weitere gemeinnützige Vereine wie
den für behinderte und kranke Kin-
der namens „Rollimaus“. Derzeit
baut er in Eigeninitiative in Dresden
eine dort dringend benötigte Sport-
und Veranstaltungshalle für 3000
Zuschauer. Der Clou: Statt Parkett
hat der 15 Millionen Euro teure Neu-
bau einen Glasboden, auf den sich
die Spielfeldlinien projizieren las-
sen.

Bernd Löffler, Heinsdorfergrund
Als Thermofin-Chef Bernd Löffler
(49) 2002 mit seinem Vater und Fir-
mengründer Willy Löffler aus Süd-
bayern nach Reichenbach kam, be-
gannen sie mit der Produktion von
Wärmeübertragern. Anfangs waren
sechs Mitarbeiter bei Thermofin be-
schäftigt. Jetzt ist das Unternehmen
mit gut 500 Beschäftigten einer der
größten Arbeitgeber im Vogtland.
Heute werden in Heinsdorfergrund
vor allem kälte- und klimatechni-
sche Anlagen zur Lebensmittellage-
rung und -verarbeitung in Super-
märkten, Gefrieranlagen und Logis-
tikzentren produziert. Sie kommen
auch in großen Rechenzentren, Eis-
sporthallen und Indoor-Skipisten
zum Einsatz. 2015 kletterte der Um-
satz um neun auf 65 Millionen Euro.
Seit 2007 ist Thermofin, das auch in
Argentinien produziert, zudem in
der Turbinen- und Motorenkühlung
tätig. Löffler punktet neben gesun-
dem Wachstum mit seinen umwelt-
freundlichen Produkten mit bei-
spielhaften Weiterbildungsmög-
lichkeiten und Sozialleistungen für
seine Mitarbeiter und einem vor-
bildlichen Betriebsklima. (sz)

Fünf sind in der Endrun-
de. 88 Unternehmer hatten
sich seit Ende November
aufgemacht, „Sachsens
Unternehmer des Jahres
2016“ zu werden. Der
Preis wird heute in
Dresdens Gläserner VW-
Manufaktur verliehen.

Spannung für den Unternehmer des Jahres

VON MICHAEL ROTHE

Basel Fardi (links) und Heiko Cramer.

Wilfried Hänchen.

Bernd Löffler.

Uwe Saegeling.

Stefan (links), Christian (mitte) und
Alexander Jakschik.

Die 1,20 Meter hohe vergoldete
Bronzestatue von Malgorzata Choda-
kowska wird zum 11. Mal vergeben.
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